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Vorbericht.e

E iſt ein bekanter Ausſpruch dererjenigen, ſo die Natur und Kunſt,als vertraute Schweſtern, lieben: Admiratio eſt mater Philoſo-
phiæ, et ars Soror naturæ, d. i. die Verwunderung iſt eine Mutter
des weitern Nachſinnens, und die Kunſt eine Schweſter der Natur.

Die Bekrafftigung deſſen lieſſe uns der weiſeſte Schopffer in dem Hochfurſtl.
Luſt-Garten Unſers Durchl. Friedrichs an zwey auff dem Titul-Blatt be
niemten Gewachſen in erwundſchter FriedensVergnugung am 18. Aug. An
no 1717. ſehen. Weil nun dieſe Natur-Wunder, als etwas ungemeines,
einem jeden der ſolches ſahe, theils wegen der Geſtalt, theils wegen des Ge
ruchs Gelegenheit gab, ſich eines und andern Umſtandes zu erkundigen, ſo gab
auch die Verwunderung meiner Wenigkeit Aulaß, nicht alleine von dieſem
Natur-Wunder, ſondern auch von der gleich darbey ſtehenden Frucht Ana-
nas dieſen einfaltigen Entwurff zumachen. Gleich wie nun hierbey aufnichts
anders, als aun die Ehre unſers weiſeſten Schoffers, als welcher auch in un
ſern Landen dergleichen Gewachſe durch GartnerKunſt zu naturaliſiren ge
lehret hat;geſchen; Alig lebe der guten Ho fnung, es werde ein ieder, welchem

dieſes Blatt durchzuleſen beliebet, mein. Unterfangen einer ſolchen Cenſur
wurdigen, ſo der Ehriſtl. Liebe nicht zuwieder. Jn dieſem zuverſichtlichem Ver
trauen will 1. die Blume, welche der ſo genannte Cereus, Peruanus, Angulo.

ſus, Minor, als Bruder damals in der ſchonſten Vollkommenheit, wiewohl
nur wenig Stunden, darſtellete, und ll. die aleich darneben in voller Hoffnung
der Reiffung ſtehende Frucht Ananas als Schweſter, kurtzlich beſchreiben:

Abhandelung.

CEREIIS, PERIANUS, ANGULOSIIS, MINOCR.
g. 1.

As den Nahmen dieſes Gewachſes anlanget, ſo iſt aus der Geſtalt
deſſelben zuerſehen, daß es darum Cereus Anguloſus genennet wer

de, weil es nemlich ſich gleichſam wie Wachs, ſo wohlauffals un
terwerts windet, und alſo viel Winckel machet. Das Bevwort,

nemlich Minor, oder der kleinere, giebt ſo viel zu erkennen, daß auch eine ande
re Art dieſes Gewachſes, und zwar Major, oder der groſſere, gefunden werde,
wie denn ſolcher in dem Horto Boſiano anjutreffen.

d. 2. Das Beywort Peruanus, oder Peruvianus, hat dieſem Gewachs der
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jenige Ort beygelegt, allwo es ſein von der Ratur beſtimmtes Vaterland ge
funden. Weil nun auch die Ungelehrten aus denen Land-Charten ſo viel
Nachricht haben, daß Peru in dem Suder, vder Mittags-Theile Americxæ lie
ge, ſo iſt nicht nothig, hiervon viel Worte zu machen: ingleichen kein Zweiffel,
es habe das bekante Sprichwort: Africa ſemper aliquid novi, d.i. Aus Africa
wird immer was neues in andere Lander gebracht, nach Erſindung dieſes vier
ten Theils unſrer Erdund WaſſerKugel, ſehr viel Gegenſatze von der Natur
bekom̃en, als welche ſattſam erweiſen, daß Atrica in Darbringung vieler Ra-
ritaten mit America zum wenigſten in gleichem Paare gehe. Volkamerus D.
M. nennet dieſe Blume Fugam Solis, oder Sonnen-Verachterin: Weil ſie
bey annahenden Auffgange verwelcket.

g. z. Wie nun nicht alleine unterſthiedene Botanici, ſo auslandiſche Gewach
ſe beſchricben, fondern auch Tit. Herr Elias Pein, in dem herausgegebenen
Horto hoſiano etliche Species nahmhafft gemacht. Dergleichen ſeyn 1. Ce-
reus major, ſerpens, Americanus flore admirando, alios omnes ſuperante.
2. Cereus, Peruanus, Spinofus, Anguloſus Major. 3. Cereus Peruanus,
Spinoſior et Anguloſior, Medius, ſpinis albis. 4. Cereus PeruaritaSpinofi-
or et Anguloſior, medius, ſpinis lutes. Cereus, Peruanus Spinoſus tri-
angularis: Welche Arten auch in andern beruhmten Gartenzü ſinden. Al
ſoſeyn etzliche auff die Gedancken kommen, das Wort Cereus ſey aus dem
Worte Carduus entſprungen, und zwar durch corrupte Benennung. Denn
es iſt bekannt, daß bey dergleichen Dingen ſolche Wort-Veranderung nicht
ungewohnlich. Z. E. Das Thiergen, ſo Seincus genennet wird, heiffet man
insgemein in denen Officinen Stinc. Zu dem hat Chriſtoph. a Coſta den
Carduum Peruanum alſo beſchrieben, daß er dieſer Meynung ziemlich bey
pflichtet. Uber dieſes iſt kein Zweiffel, daß dieſes Gewachſe nebſt oben ange
fuhrten Arten denen Diſtel-Gewachſen beyzufugen: indem die vielen Sta
cheln daran ſolches gnugſum zu Tage legen. Doch damit derwohl affectio-
nirte Leſer mit Betrachtung des bloſſen Nahmens nicht allzulange beſchweret
werde, ſo iſt annoch etwas weniges von der Geſtalt und Bildung dieſer Blu
me zu melden.

g.4. Zu der Zeit, da ſie ihre Bollkommenheit von der Natur erlangen ſolte

ſahe ſie raſt wie die geſchloſſene Blute an einem Kurbis, und war gantz grun,
die Spitzen aber derer ſchmahlen Blatter, ſo die andern umgaben, etwas roth
lich, ingleichen mit kleinen Stacheln umgeben, wieſe aber ſchon, daß ſie uch in
ſehr viel zarte Blatter bey dem Ausbluhen zertheilen werde. Als nunvents.
Aug. Abends gegen 8. Uhr, und zwar bey klaren Himmel und helleuchtenden
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MondeLicht dieſfes NaturWundtr ſich ie mehr und mehr anſchickte, ſeine
Bewunderer zu vergnugen ſo ſchloffen ſich die in ſchoner Ordnung geſetzten
Blatter nach und nach alſo auff, daß man die in der Mitte und in groſſer An
zahl ſtehenden zarten Stamina, oder Capillamenta, ingleichen den Stylum, ſo
von den Capillamentis umgeben, und oben gleichfam mit einem gelben Stern
gen gezieretwar, gantz genau oblerviren kunte. Die Stamina, oder Capilla-
menta hatten oben gelbe Antheras, oder Apices pulverulentos. Dieſe un
zehlichen zarten Capillamenta nun umſchloſſe ein dreyfacher Cirtul ſehr zarter
fingerbreiter und weiſſer Blatter, hinter diefem aber war ein anderer zweyfaa
cher BlatterCircul, ſo das gelbe etwas mit dem weiſen vermiſchete. Letzlich
umgaben ſehr viel ſchmale und ſpitzige Blatter die vorigen fo etwas braune
Farbe hatten. Aus dieſer Anmerckungnun erſcheinet, daß dieſe Blume in
die Ordnung dererjenigen zu ſetzen, ſs Klores Compoiiti, uder Radiati vnn da
nen NaturKundigern genenntt werden, dergleichen auch die bekantt Son
nenWende iſt.

F. z. Nun iſt nichts mehr ubrig, alt daß etwas weniges von denen Eigen
ſchafften dieſer Blume gemeldet werde. Hierben haben die Erforſcher der
naturlichen Sachen angemercket, daß 1. dieſe Blume in denen fchon etwas kal
ten Landern gar ſelten ingleichen ſehr ſpate ihre Vollkommenheit erlange:
weil die umſtehende Lufft dem Boden, wenn er auch geſchickt genug ware, den

noch wiederſtehet. Ferner iſt dieſes hier zu Lande wunderwurdig, 2. daß die
ſe Blume insgemein zur Abend-Zeit ſich in ihrer ſchonen Geſtalt darſtellet,
wie auch den angenehmen Geruch ausduffet. Hierbey hat man. abſervitet,
daß das damahlige hellſcheinende MondenLicht den Auffbruch der Blume
ſehr facilitirte, indem der befeuchtende Einfluß dieſes aroßen HimmelsLichts
wegen der entgegenſtehenden Glaß Fenſter ein ſonderbahres Temperament

gabe.86 Von dem angenehmẽ Geruch giebt der Umſtand der Zeit einige Mach
richt und beweiſet, daß dieſe Blume mit denenjenigen einige Verwandſchafft
habe, deren Geruch die Nacht wegen der d cke in einander gegangenen Lutſt
Particulin empfindlicher macht, wie die Viola matronalis, ingleichen der ſo ge
nannte Jelangerielieber, it. die Lüien und Tubroſen bekrafftigen. Hierbeny
iſt einige Obſervation nicht zu ubergehen, daß, als im Gewachsmauß aunoch
wenig dpectatores zugegen, und die Blume von ihrem Pflege-Vater mit dem
Lichte ſo lange, als es wegen der Demonltration nothig war, nicht muſte be—
leuchtet werden, ingleichen nach Abgangderer Spectatorum, der angenehme
Geruch in der Ferne weit ſtarcker, als zuvor war. Gleichwohl muß ein ieder
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Eſtimator dieſes uns von GOtt in Altenburg gegonneten Natur-Wunders
von dem Geruch deſſelben auffrichtig ſagen, daß er ſehr angenehm und lieblich

geweſen.
K.. So großes Vergnugen nun beyde auſerliche Sinnen, nemlich Sehen

und Ruchen, hierbey empfunde, eben zu ſo erbaulichen Nachdencken wurde

dem Gemuthe Gelegenheit gegeben. Denn es wieſe dieſe Wunder-Blume,
daß ein ieder ſterbliche den rechten anguloſum minorem darſtelle; indem er
mit ihm eine Mutter, ingleichen einen muhfamen Einkurtzen Fort und ge
ſchwinden Ausgang dieſes Lebens habe. Da die Hochachtung der Blu—
me folgendes Tages bey vielen zunahme, da war ſie ſchon im Abnehmen, ja ich

will ſagen: Sie ſtellete durch die Welckung und Zuſammenziehung ihrer
Blatter einen, wie man ſagt, in GOttes Gewalt liegenden Menſchen vor.
Denn es verlohre ſich nach und nach der Geruch, die Blatter welckten, und zo—
gen ſich wieder zuſammen, faſt in diejenige Geſtalt, ſo ſie vorihrem Ausbluhen
gehabt. So ware auch dieſer Abſchied noch eher erfolget, wenn die Kunſt
der Natur ihren ordentlichen Lauff gelaſſen hatte.

g.g. Letzlich iſt von dem Nutz dieſer Blume annoch mit menigẽ zu gedencken,
daß ſie die Krafft habe Wunden zu heilen, wenn nemlich die annoch friſchen
Blatter aerieben, (damit alſo der Safft ſich deſto beſſer in die Wunden ſencke)
und auff die Wunden geleget werde.

II.

ſ. 1.Un folget die Betrachtungswurdige Schweſter, nemlich die Frucht 4
Unanas, welche gleich neben obgedachter Blum in vollem Wachsthum

und Hoffnung kunfftiger Maturitat zu ſehen war. Als unſer Durchl. Lan
des-Vater das unter GOttes und ſeinem Schutz im Friede lebende Alten
burg faſt eben um dieſe Jahrs-Zeit, nemlich Anno 17 10. ſeiner heſtandigen
Gnade durch hohe Gegenwart verſicherte, ſo uberſendete das GOtt- und
Friedrich.werthe Gotha, als ein Merckmahl ſeines unterthanigſten Gehor—
ſams, dieſe reiffe Frucht nebſt etlichen Bluthen der damahls in ſchonſter Flor
daſelbſt ſtehenden Aloe. Weil nun Jhro Hochfurſtl. Durchl. aus Trieb bey
wohnender Hulde beliebte, diejenigen, ſo an der Hochfurſtl. Tafel zu ſitzen
damals das Glucke hatten, dieſer Frucht ſo wohl was die Geſtalt, als auch den
Geſchmack anlanget, theilhafftig zu machen, ſo erhielte meine Wenigkeit un
verhofften gnadigen Befehl, einen Auctorem, ſo ſolche Frucht beſchrieben,
alſobald zu ſenden. Gleich wie nun in unterthanigſtem Gehorſam dem er
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theilten Befehl nach Vermogen gehorſamſte Folge leiſtete: Alſo wurde nach
gehends durch Uberſendung eines Schau-Pfenniges, darauff die zu Gotha
damals florirende Aloe, und zu beyden Seiten geſetzte rucht Ananas vorge
ſtellet, gnadigſt beſchencket. Dannenhero hat meine Wenigkeit ſich unter
fangen in unterthanigſter und danckbarlicher Erinnerung ſolcher und vieler
andern mir und den meinigen erwieſenen Gnade obiges NaturWunder kurtz
lich zu beſchreiben.

g.2. Von dem Nahmen und Arten dieſer Frucht iſt kurtzlich zu melden, daß
man aus der Verſetzung derer Buchſtaben von der Wurckung derſelben et
was judiciren wollen: weil wenn der letzte Buchnabe 8. noch einmahl wie
derholet wird, ſo giebtdas Wort ANANaAsſ zwey Worte, nemlich: AN SA.
Nas? Und entſpringet aus ſolchen verſetzten Buchſtaben die Frage, ſo nach
unſrer Sprache lautet: Heileſtu auch? Welche eine Verneinung machet:;
wie denn eine Eigenſchafft derſelben, ſo in dem 4. h. angefuhret, ſolches etz
licher maſſen beglaubwurdiget. Worbey zu gedencken, daß die andere Art
dieſer Frucht auch ZuckerHut, wegen ihrer zugeſpitzten Geſtalt, die erſte aber
die groſſe, und die dritte die kleine anntnas genennet werde.

F. 3. Die Bildung dieſer Frucht hat die Natur alſo dargeſtellet, daß ſie faſt
die Geſtalt einer Artiſchoc, oder eines Tannzapffens hat, wie auch um und
um mit vielen weißaelben und ſafftigen Blaßlein als Schuppen beſetzet. Auff
dieſem Schuppen ſlehen Him̃melsbiane Blumgen, deren iedes 3. Blatter,
ſo aber, wann ſie die Reiffung erlanget, abfallen. Auff dem oberſten Theile
der Frucht, als welcher Anfangs ſchone roth iſt, nachgehends aber blaſſer wird,
ſtehet ein gruner Blatter. Strauß, welchen die Kunſtler des Garten. Baues
als eine friſche Pflantze wieder zu emploiren wiſſen.

.4. Von denen cigenſchafften dieſer Frucht habe folgende Nachricht ge
funden: Wenn dieſe ſehr ſafftige Frucht recht reiff, ſo ſoll ſte einen noch etwas
lieblichern Geruch als Quitten haben. Alle obgedachte Arten, zumahl wenn
ſie nicht behutſam genoſſen werden, greiffen das Zahn Fleiſch iehre an, und
machen es blutend, da doch der liebliche Geſchmack unſern Erdbeeren ziemlich
gleichet. Etzliche wollen in dieſer Frucht Korner gefunden haben, welches
der Meynung anderer zuwieder. Damit nun dieſer liebliche Geſchmack ietzt
aedachtes malum, oder wohl gar die rothe Ruhr nicht verurſache, ſo wird die
Frucht in guten Wein geleget, und darbey genoſſen, damit ſich die naturliche

beywohnende Scharffe verliehre. Die Hochachtung dieier Frucht erſcheinet
daraus: Allermaſſen die Einwohner ihres Vaterlandes ne vor die delicateſte
Frucht, und vor das beſte und zierlichſte friſche Obſt halten. Endlich iſt nicht
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mit Stillſchweigen zu ubergehen, daß dieſes Gewachſe in einem Jahre reiff
wird, und durch ihre grune Crone alſo fortgepflantzet wird.

F. 5. Nun folget mit wenigen die Bekrafftigung der bey denen Natur
Erforſchern bekanten Regul: Deus natura nihil faciunt truſtra. d. i. Was
GOtt in der Natur uns vor Augen ſtellet, das hat ſeinen gewiſſen Nutzen.
Denn aus diefer ſo wohl dem Anſchauen, als Geichmack nach angenehmen
Frucht wird von denen Americanern ein Wein gekeltert, welcher an dem Ge
ſchmack dem Malvaſierziemlich nahe kommt, und einen derben Rauſch gar
leichte efkectuiret. Von dieſem Ananas· Weine iſt merckwurdig, daß er inner
halb 3. Wochen gantz umſchlagt, iedoch in kurtzen ſich alſo wieder erholet, daß
er weit krafftiger wird, und die LebensGeiſter uberaus erquicket, ingleichen
das Gemuthe ſehr erfreuet. Es pflegen auch die hncianer dieſe Frucht in kleine
Scheibgenaqzu zerſchneiden, und einzuſaltzen, wodurch fie dasjenige corrigiren,
was von dem Temperament des Menſchen ſonſt in Galle verwandelt wird.
Zu dem ſo ſeyn unſre Zeiten in Erfindung auskandiſcher Sachen, wie in an
dern Arten: alſo auch bey dieſer Frucht, bereits ſo glucklich geweſen, daß man
volche nicht allein in Pariß, fondern auch andern Orten Europæ als in recht
gelicates und nutzlich Eingemachtes, auff großer Herrn Tiſche geſetet: Zn
dem ſie die Abnahme der Naturund naturlichen Warme des Menfthen durch
ſeine Krafft wieder erſetzet, ſo gar, daß etliche auff die Gedancken gekommen,
es habe dieſe Frucht einige Gleichheit mit deut aume des Lebens.

Beſchluß.e2 Un iſt nichts mehr ubrig, als diefer hertzuche Wurndſch: Daß nemlich
Jo der GOtt des Friedens, als welchem zu eben der Zeit durch die Florob
gedachter Blume, uũ herbeynahender Reiffung der durneben ſtehendenFrucht
nicht alleine auf dem naturlichen, ſondern auch politiſchen SchauPlatz durch
Niedorlage des ErbFeindes Wunder zu thun, gnadigſt beliebet, Unſerm

Durchl. Friedrich, noch viel und lange Jahre im Seegen wachſen. wie
auch Dero Hochfurſtl. Gemahlin, nebſt dem ErbPrintzen und Hochturſtl.

jungen Herrſchafft in unverrucktem Wachsthum erhalten wolle, damit das
mit Gotha verſchweſterte Altenburg in unzertrennlicher Eintracht, und be
ſtandiger Liebe unter Jhres Durchl. FriedrichsRegiment ein geruhi
ges und ſtilles Leben in aller Gottſeeligkeit und Erbarkeit fuhren moge. Sol—

cheü inbrunſtigen Wundſch unterſchreibe der wunderthatige und
gnadige GOtt mit ſeinem krafftigen
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